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Vogeſiſche Mauern .

— —ẽ

Zu den merkwuͤrdigſten Reſten der Vorzeit gehoͤren jene

Rieſen⸗Mauern / die auf dem elſaßiſchen Antheile des voge⸗

ſiſchen Gebirgs angetroffen werden . Weil ſie meiſtens uͤber

die hoͤchſten Gipfel jaͤher Felſen , oft uͤber tiefe Abgruͤnde
ſich hinziehen und aus großen Felſenbloͤcken beſtehen , die

ſaͤmmtlich ohne Moͤrtel miteinander verbunden ſind ; ſo muß

ihre Anſicht Bewunderung und Staunen erregen .

Zwar hat die Zeit ihrer viele zerſtoͤrt; zwar ſind andere ,
die man zu ihnen gezaͤhlt hat , weiter nichts als Werke der

Natur und ihrer Revolutionen geweſen . Dennoch aber ſind

noch hie und da große Ruinen davon vorhanden ; obgleich
nicht auf allen hohen Bergen , wie man verſichern wollte . a )
Die vorzuͤglichſten, die man kennt , ſind auf dem Odilien⸗

Berg und dem Taͤuchel, hinter Rappoltsweiler , befindlich .
Von dieſem letztern Berg nehmen ſie ihren Gang unter

dem Schloß Frankenburg hin , ziehen ſich uͤber den Odi⸗

lien⸗Berg , das Heiden⸗Schloß und Girbaden , uͤber Dings⸗
heim , hinter Mutzig , nach dem Heiligenberg ; hernach durch⸗
irren ſie das Breuſch⸗Thal , das Dagsburgiſche , Ochſen⸗
ſteiniſche und Liechtenbergiſche , ſteigen uͤber den Berg

a) Speckle , Architectura der Veſtungen . Straßb . 1589 . Thl . II .
Bl . 86 . Vergl , mit ſeinen Collect . MSS . Thl . I. Bl . 29 .
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Pigeonnier , zwey Stunden von Weißenburg , und endigen

ſich , fuͤr das Elſaß / in der Gegend von Bergzabern . b )

Bald bilden dieſe Mauern groͤßere oder kleinere be⸗

feſtigte Poſten Stand⸗Lager ; bald waren es Kaſtelle , Bruſt⸗

wehren , Hochwarten , die beſtmoͤglichſt einander unterſtuͤtzen
konnten , und an ſolchen Stellen angelegt waren , die eine

beſondere Verwahrung erheiſchten .

In dieſem Sinne muß man nehmen , was uns etliche

vaterlaͤndiſche Alterthums⸗Forſcher berichten : daß ſich aus

der Gegend des Schloſſes Hohen⸗Ack bis nach Waſenburg /

uͤber Niederbrunn , eine faſt ununterbrochene Kette von

ſolchen Mauer⸗Linien ausdehne . c)

Ueberdies trift man aber noch Mauer⸗Umzingelungen

auf unſerm vogeſiſchen Gebirge an , die zwar eben ſo , wie —

die eben beſchriebenen , das Gepraͤge des grauen Alter⸗

thums haben , aber durch ihre Bauart und Anlagen von

ihnen verſchieden ſind . Schon in der eeltiſchen Periode um⸗

gab man damit dem oͤffentlichen Gottesdienſte geweihte Orte

und Grabhuͤgel , welche die Reſte vorzuͤglicher Maͤnner ver⸗

wahrten .

§. 2 .

Ihre Perioden .

Was mag nun wohl die Beſtimmung dieſer Mauern

welches große Volk ihr Urheber geweſen ſeyn , das nament⸗

b ) Das Reſultat unſerer Unterſuchungen dieſer vogeſiſchen Mauern

iſt einer andern Abhandlung aufbehalten .

c ) Schœpfl . Als . ill . Colm . 1751 . T. I . p. 259 . J. CCVI . Grandidier ,

hist . de la prov . dAls . Strasb . 1787 . P. 95,

E
E



IL. Der n0 PO
2

I . Odilien Beng L . Die Blots dliche Be

U, Lee eeee, . 9 C cfel , A, gi , Ae l C. Luui,cgee , bi , lee , LeceIe Ie ſ½,Une,ſe,
Lbehie, Ge HMEe , 56, , Ueneee , Une, . 5 IYLfeU , Ul , Uöl, Kh , Iſ,hen , 6i , ſibe,el , Cn , Zaall,ſtefe. V, Ae , K , eb . , ＋ Ceueee, ,

Eugilele be, . 6. hle , Ueueeeuee , , Teb , be , I , e , U. , Lunbee , Aeee , VaHl, ſ , Leee ,

J. Aen,e . Tu, , v , e , F. Lleeee , L. , Jl , Caſbe, Bö,Te , ſT , bl . Lmggpee, , L , Lche,U, . ,
— 3 Sſlu⸗, Lummee , uiee , JJ. Luul , ,.

5





E Rr

3

lich auf dem Odilien⸗Verg mit wahrem Scharffinne ihre
Anlagen geordnet , mit offenbaren Kenntniſſen in der Kriegs⸗
Baukunſt ausgeruͤſtet geweſen und mit trefflichen Hebe⸗
Werkzeugen zu ihrer Errichtung verſehen war ?

Da man keine Anlagen dieſer Art kennt , die von den

Franken herruͤhren , ſo faͤllt man allein auf die Celten oder

die Roͤmer.

Sollten aber nicht dieſe beide Nationen daran Theil
gehabt haben ?

Celtiſche Periode .

Die anhaltenden Fehden und Kriege , in welche die

Celten oder insbeſondere die Gallier , mit den Germaniern
oder den Deutſchen verwickelt waren , a ) noͤthigten ſie , das

Gebirg mit großen und ſtarken Mauern zu verwahren ; da⸗
mit ſie von dorther das flache Land beobachten , vertheidi⸗
gen / und ſich , bey unerwarteten Ueberfaͤllen derſelben , be⸗

ſonders wenn der Rhein gefroren war , b) hineinfluͤchten
koͤnnten. So wie ihre Kenntniſſe in der Befeſtigungs⸗Kunſt ,
die ſie von den Griechen ſollen erlernt haben , o ) zunahmen ,
wuchs auch wahrſcheinlich ihre Fertigkeit , ſolche Mauern ,
und zwar nach Grundſaͤtzen , zu errichten . Sie hatten es

auch damit / in ihrem neunjaͤhrigen Kampf um ihre Freyheit
mit den Roͤmern , ſo weit gebracht , daß ſie dadurch die Be⸗

wunderung ihrer eigenen Feinde erregten . d )

I . I. .

5) Daß dieſes mehr als heut zu Tag geſchehen ſey , S . Pelloutier ,
hist . des Celtes . Hag . 1741 . T. I. p. 122. 0

6) Justinus , Trog . Pompej . hist . Philippic , edit . Gronov . Lugd . Bat .
1719 . L. XLIII . c. IV .

d) CSsar . B. G. I . V. C. II .

1 *



Zwar erhellet aus der Beſchreibung /die Caͤſar von ihren

Lager - Mauern hinterlaſſen hat , daß ihre Bauart mannig⸗

faltig geweſen ſey . e ) Allein zwiſchen denen , von welchen
wir hier ſprechen , und den unſrigen entdeckt man eine auf⸗

fallende Aehnlichkeit . k) Daher folgerte Schoͤpflin: daß nichts

im Vege ſtehet , warum man nicht dieſem Volk ſeinen An⸗

theil an einigen unſerer vogeſiſchen Mauern ſollte zugeſtehen

koͤnnen. g )

8

Roͤmiſche Periode .

Sieben und fuͤnfzig Jahre vor der chriſtlichen Zeitrech⸗

nung brachte Caͤſar das Land der rheiniſchen Mediomatri⸗

ker / das zur belgiſchen Provinz Galliens gehoͤrte , unter die

roͤmiſche Bothmaͤßigkeit. Es blieb auch dabey / trotz der wie⸗

derholten Verſuche des Volks , ſeine verlorne Freyheit wie⸗

der zu erkaͤmpfen . Um es im Gehorſam zu erhalten / und

zugleich im Hinblicke auf die Germanier , legte er Truppen

auf die hohen und jaͤhen Felſen der Vogeſen / die befeſtigt

waren . a ) Vielleicht hatten ſie ſchon die Celten mit Bruſt⸗

wehren umgeben und bie und da mit Thuͤrmen verſehen .

Solche zerſtreute Poſten hatten aber gewoͤhnlich ihre wohl⸗

verwahrten Vereinigungs⸗Orte , wo der Befehlshaber nebſt
dem Stab lag /ſo wie auch anhaltend eine Beſatzung . Es wird

durch die Beſchreibung der Anlagen auf dem Odilien⸗Berg

erſichtlich werden , welch einen großen Werth die Roͤmer auf

dieſe Stand⸗Lager ( castra stativa ) geſetzt haben.

e) Ueberhaupt B. G. L. VII . c. XXIII ; von Alesia I. C. C. LXIX ;

von Gergovia I. C. C. XLVI .

k) S . die Geſchichte des Odilien⸗Bergs in einem der folg . SS.

6) Als . ill . T. C. p. 58 et seꝗ.

a) S . M. Ann . Tucanus de bell . civ . Lugd . 1670 . L. I . Vers . 396 . 398 ,

—
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Die Geſchichte lehrt , daß viele derſelben , wenn ſie an⸗

ders an bequemern Stellen gelegen waren , in der Folge

Municipien⸗Flecken und Staͤdte wurden . b )

Die vielen roͤmiſchen Alterthuͤmer , die man in der Naͤhe

Unſerer vogeſiſchen Mauern entdeckt hat , die gewaltigen

Anlagen dieſer Art , die Caͤſar und ſeine Nachfolger in

andern Laͤndern gegruͤndet haben , und ſonſt noch viele an⸗

dere Umſtaͤnde , laſſen keinen Zweifel zuruck ,daß nicht dieſe

geiſtvolle Nation auch die unſrigen vervollkommunet / erwei⸗

tert und vervielfaͤltigt habe . o)

Solche Arbeiten ließen gewoͤhnlich die Noͤmer durch ihr

eigenen Truppen ausfuͤhren , theils dadurch ihre Koͤrper zu

ſtaͤhlen, theils ſie vor dem Muͤßiggang zu verwahren . 4 )

Odilien⸗Berg

§. 1 .

Von den beiden Doͤrfern Ottenrot und St . Nabor , hin⸗
ter der Stadt Ober. & hnheim , ziehen ſich zwey anmuthige
und enge Thaͤler tief in die vogeſiſche Bergkette hinein . Nur

ein ſchmaler Bergfporn von maͤßiger Hoͤhe, der vor etlichen

Jahthunderten die ſtarke Burg Waldſperg trug / ſondert ſie

b) Not . in Hyginum et Polybium de casttis Rom . Amstel . 1660 .
P-. 112 etc . und Lazius ent . R. P. R. illi ius in ester . bro -
vinc . constitut . Bas . p. 463 . et

o) Die vogeſiſchen Verwahrungs⸗A en der Roͤmer ſind groͤßten⸗
theils unter der Rubrik ihrer rheiniſchen Befeſtigungen begrif⸗
fen . Julian ſelbſt ſetzt dieſes Gebirg an dieſen Strom , weil
er berichtet , Argentoratum liege am Fuße der Vogeſen . S . ſeine
opera omn . edit . Spanh . Lips . 1696 . p. 279 .

d) Cæsar d. in . O. C. Corn . Tacitus annal . edit . Pichenz, . Francos⸗
1607 . L. XIII . C. LIII ,



von einander ab . Aber beide begraͤnzt im Hintergrund ein

kegelfoͤrmiger Berg , von welchem man oft ſagen kann :

„ der Fuß in Ungewittern ; das Haupt in Sonnenſtralen “

der mit einer ungeheuern Felſen⸗Krone bedeckt iſt .

Eine ewige , finſtere Nacht umhuͤllte dieſen Odilien⸗Berg

noch vor zwanzig Jahren , unter dem melancholiſchen Ge⸗

wand hundertjaͤhriger Tannen und Fichten , die nur zuwei⸗

len der melodiſche Geſang der einſiedleriſchen Nachtigall ,

abwechſelnd mit dem Gebete der dahin wallenden Pilger /
durchhallte .

Immerhin mag der ſteigende Mangel an Brennholz auch

ihm den jaͤhrlichen Zoll abnoͤthigen und ihn ſtuͤckweiſe ent⸗

bloͤßen , aber es geſchieht dieſes mit Schonung , und daher

bleiben ſeine Zugaͤnge groͤßtentheils kuͤhl und beſchattet .

Die beiden Berge , die ihm , gleich als ſeyen ſie ſeine

Waͤchter , zu beiden Seiten ſtehen , gehoͤren, ſo wie er

ſelbſt , zu den hoͤchſten des Unter⸗Elſaſſes : der mittaͤgliche

oder die Bloß , dehnt weit ſeinen Fuß in die Ebene und

bis nach Barr aus ; der noͤrdliche hingegen endigt ſich an

dem Klingenthal .

Ein mahleriſches Amphitheater ! das die Schloͤſſer Land⸗

ſperg und Rathſamhauſen begraͤnzen, und das in ſeinem

Mittelpunkt den Odilien⸗Berg majeſtaͤtiſch darſtellt .

Wege .

Die vorzuͤglichſten Wege hinauf ſind folgende : der erſte

fuͤhrt zwiſchen Barr und dem dazu gehoͤrigen Thal , oder

———— „
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bey der dortigen Kirche vorbey , durch die Reben des Kirch⸗

bergs und auf der linken Seite des daruͤber ſtehenden kah⸗

len Vergs , das Moͤnkalb genannt , gegen das Landſperger

Schloß / ziehet ſich zwiſchen beiden in die Hoͤhe, a ) durch

eine Gegend , Handſchab oder Handſchuh b ) genannt , giebt ,

wenn er die große Ebene der Bloß erreicht hat , einen Pfad

gegen Mittag nach dem Mennel⸗ „ Schaft⸗ und Wachtel⸗
Stein ab , und fuͤhrt gegen Norden nach dem Odilien⸗

Berg hin .

Der andere ſondert ſich von ihm unter jenem Schloß

ab , und leitet uͤber Truttenhauſen , St . Jacob und Nieder⸗

Münſter vor dem Odilten⸗Brunnen vorbey . Er iſt dem

erſtern vorzuziehen , weil er nicht ſo ſteil und kuͤrzer iſt .

Rur uͤber Nieder⸗Muͤnſter wird er jaͤh, und in dieſer

Gegend vereinigt er ſich mit den beiden andern , die von

Truttenhauſen oder Heiligenſtein und von St . Nabor hin⸗

aufſteigen . )

Roͤmer⸗Straße .

Der dritte , oder vielmehr der fuͤnfte, iſt von allen der

bequemſte : denn er iſt der breiteſte , am wenigſten ſteil , und

ehedem auch zum Fahren und Reiten brauchbar geweſen .

2) Man ſchlage ſich uͤber dem Moͤnkalb gleich rechts , und laſſe das

Landſperger Schloß linker Hand liegen , damit man nicht in

den Hohlweg gerathe , der ſich unter dieſer dieſem Schloß hin⸗

ziehet .

b) So iſt z. B . unſer heutiges Handſchuhheim bey Ittenheim Hand⸗

fchobasheim genannt worden . V. Schannat corp . tradit . Fuldens -

Lips . 1724 . p. 91.

0) Albrecht Hiſtory von Hohenb . Straßh . 1751 . S . 22 .



An dem letzten Hauſe Ottenrots faͤngt er an , und von

da bis an ſein oberes Ende iſt er 2644 Klafter lang . d )
Aber zu Fuß kann man ihn bis zu 1806 Klafter abkuͤrzen ,
und in ſieben Viertel⸗Stunden zuruͤcklegen; da man im

erſtern Falle zwey und eine halbe Stunde braucht . e) Auf
ſeiner linken Seite lag St . Gorgon , wo nun eine Wieſe

gleiches Namens nebſt einer Meyerey iſt ; und auf der rech⸗
ten , doch weiter oben , war die Kapelle Marien⸗Heim⸗

ſuchung .

H. 6 .

Unter den Vorzuͤgen, die dieſer Weg vor den andern

hat , iſt der wichtigſte dieſer : daß er mit einem Stein⸗

Pflaſter belegt iſt . Die Materialien dazu lieferte der Berg
ſelbſt .

Seine Steine ſind von verſchiedener Groͤße : und zwar
von anderthalb bis zu vier oder ſechs Schuh . Sie waren

ſorgfaͤltig und ins Gevierte gehauen , lagen dicht aneinan⸗

der gereihet , und waren in einem zwey Fuß hohen Bett

von Sand und Kieſel eingeſenkt ; dieſes aber ruhete auf
einer Grundlage von rohen dicken Steinen , deren flache
Seite ihm zugekehrt war . a )

Dieſe Bauart iſt nachahmenswuͤrdig , wo Steine genug

vorraͤthig ſind : denn ſie gewaͤhret einer ſolchen Straße eine

große Dauerhaftigkeit . Waren aber ihre Raͤnder einmal

beſchaͤdigt, ſo konnte das Waſſer , das bey ſtarken Schlag⸗

d) Ebenderſ . a. a. O .

e) Silbermann Beſchr . v. Hohenb . ꝛc. Straßb . 1781 . S . 11.

a ) Vergl . Schœpfl . Tr . et TIm. cc . p. 254 . §. CCXXXII . Silberm .
S . 12 u. 13. Grandid . c, P. 86 , 87.

—— ———
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regen in ganzen Stroͤmen herabſtuͤrzte , die Stein⸗Lagen
allmaͤhlich unterwuͤhlen . b ) Silbermann iſt davon ein

Augenzeuge geweſen .

Außerdem hat man zu anderwaͤrtigem Gebrauch Steine
davon ausgegraben und ſich nicht angelegen ſeyn laſſen ,
die ſchadhaften Stellen wieder auszubeſſern ; daher ſind die
erſten Reſte dieſer Straße erſt einen B uͤchſenſchuß weit von
der St . Gorgons⸗Wieſe , und ihrer uͤberhaupt nicht mehr
denn 417 Klafter zu bemerken . c ) Zuletzt ziehet ſie ſich
durch eine Hohlgaſſe und zwiſchen großen Felſen hin . Da
ſie ſaͤmmtlich oben flach ſind , ſo iſt es wahrſcheinlich , daß
ſie mit Bruſtwehren verſehen waren , um davon dem Feinde
das Eindringen ſtreitig zu machen .

Die Hohlgaſſe ſelbſt konnte mit großen Steinen ver⸗
ſperrt werden ; ein ſolcher iſt noch gegenwaͤrtig auf der
Seite der Straße befindlich .

Jetzt ſteht man auf einer großen Wieſe , im Bezirk einer
Mauer und auf dem Nacken des Odilien⸗Bergs ,

deſſen Gipfel ſich hier gleich einem langen Huͤgel darſtellt .
Seine oberſte Flaͤche zu erreichen , ziehet ſich ferner die
Straße quer uͤber dieſe Wieſe hin gegen ſein mittaͤgliches
Ende , und ſteigt , gleich einer ſchiefliegenden Treppe , auf
daſſelbe : weil der untere Rand eines jeden ihrer Steine

b) Hieher gehört , was Tit . Livius ſagt ( Hist . edit . Gronov . Amstel .
1664 . L. XLI . c. XXVII . p. 688 ) : „ censores vias sternendas silice
in urbe , glarea extra urbem substernendas marginandasque loca -Vérunt . ⸗“

6) Silberm . a. a. O. Aber ſeit dem J . 1781 , wo dieſer unvergeß⸗liche Freund unſers Hauſes geſchrieben hat , iſt vieles an dieſer
Straße verdorben worden .
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uͤber den obern ſeines untern Nachbars hervorragt . Die

Hohlgaſſe , durch welche ſie ſich hinzieht , konnte zuoberſt

mit Quer⸗Balken verſchloſſen werden , die in ihre Felſen⸗

Waͤnde in beſondere Loͤcher geſchoben wurden , welche noch

zu ſehen ſind .

Dieſer letzte Abſchnitt unſerer Straße hat ſich vorzuͤg⸗

lich gut erhalten ; nur derienige Theil , der jene Wieſe

durchirret , hat wenige Spuren von ſich zuruͤckgelaſſen.

§. 7 .

Lager⸗Mauer .

Die Lager⸗Mauer , von welcher man ſich nun von allen

Seiten umgeben ſieht , umſchlingt alle drey aneinander

ſtoßende Berge . Sie hat eine Ausdehnung von 9350 a)

bis 10,000 b ) Klaftern , und , nach der Verſicherung Ma⸗

billon ' s c ) und Schoͤpflin' s, d ) braucht man drey Stunden /

um ihren ganzen Umfang bereiſen zu koͤnnen , und die⸗

ſer ſchloß , zufolge einer Berechnung , einen Raum von

816/400 Quadrat⸗Schuhen ein , worin ſie , in Vergleich
mit dem Camp de Pétoile bey Amiens , 50/000 Mann auf⸗

nehmen konnte , e )

Gleich jener roͤmiſchen Graͤnzen⸗Mauer des Probus ,

zwiſchen der Donau und dem Main , t ) und einer andern

) Schœpfl . Tr . et Tm . cc . Pp. 532 et seg .

b ) Silberm . S . 16.

c ) Annal . Ord . St. Benedict . Lutet . Paris 1704 . T. II . p. 491 .

d ) I. C. P. 533 . §. CLXIX .

e ) Schœpfl . II. ce .

f ) Dœderlein Antiquitat , Nordgav . Rom . Weißenb . 1731 . S . 57 67 .
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des Kaiſers Severus , in Schottland , 8 ) ſenkt ſie ſich in

die Thaͤler und ſteigt wieder auf die Berg⸗Gipfel , bildet

bald hervorſpringende , aber abgerundete , bald eingebogene
Winkel , je nachdem der Berg⸗Rand , den ſie uͤberall auf⸗

ſucht / eine Richtung nimmt , beynahe alles nach den Grund⸗

ſaͤtzen, die der römiſche Ingenieur Hygynus in ſeinem

Traktat von den roͤmiſchen Lagern aufgeſtellt hat . h )

Hinter dem Landſperger Schloß macht ihre Anſicht den

groͤßten Eindruck , weil ſie ſich dort uͤber große Felſen hin⸗

ziehet .

Mit den mehr oder weniger gefaͤhrlichen Stellen , wo

ſie ſich hinwendete , ſtund ihre Hoͤhe und Breite im Ver⸗

haͤltniſe. ums Jahr 1699 war ſie an vielen Orten noch

15 Schuh hoch ; i ) gegenwaͤrtig aber hat ſie nirgends mehr

denn etwa 9 bis 10 Schuh .

Ihre Steine ſind zwar ſaͤmmtlich viereckig , aber nicht

von gleicher Groͤße und Breite . Man findet unter ihnen

ſolche , inſonderheit auf der Bloß , die ſechs Schuh lang ,

drey breit und zwey hoch ſind ; andere aber ſind viel

kleiner .

F§. 8 .

Die Alten haben ſich vielerley Verbindungs⸗Mittel be⸗

dient , die Steine ihrer Mauern zuſammenzuhalten . Wi

werden ſie gehoͤrigen Orts dem Leſer bekannt machen . Zu

Argentouaria , dem heutigen Horburg , bey Colmar , ver⸗

8) Pennant , Reiſe durch Schottl . ꝛc. Leipz . 1779 . S . 148 u. folg .
h) et in not . 150 etc .

1) Peltre vie de St . Odile . Strasb . 1699 . p. 133 .
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band man mit dem Moͤrtel die Schwalben⸗Schwaͤnze , und

auch zu Straßburg hat man eine aͤhnliche Mauer entdeckt .

Allein bey der unſrigen , auf dem Odilien⸗Berg , bediente

man ſich bloß des letztern Huͤlfsmittels . Man legte naͤmlich

quer üͤber die Zwiſchen⸗Raͤume der Steine eichene Staͤbchen /

neun bis zwoͤlf Zoll lang und einen Zoll dick , und , weil

ſie nicht uͤber die Steine hinausgehen durften ſo ruhten

ſie in beſondern Graͤbchen , die in dieſelben fuͤr ſie einge⸗

hauen wurden . An vielen Steinen findet man vier ſolcher

Furchen .

Weil nun dieſe Staͤbchen an beiden Enden breiter ſeyn

mußten als in der Mitte , damit die Steine nicht vonein⸗

ander geſchoben werden konnten ; ſo hat man ſie von ihrer

Geſtalt , Schwalben⸗Schwaͤnze genannt . a )

Ein ſolcher wird auf der oͤffentlichen Buͤcher⸗Sammlung

des proteſtantiſchen Seminariums zu Straßburg aufbewahrt ,

den Silbermann erhalten hatte .

Gegenwaͤrtig findet man ihrer nur hoͤchſt ſelten mehr ;

weil ſie durch das zwiſchen die Steine eindringende Regen⸗

und Schnee⸗Waſſer verfault ſind .

Weil es nicht allenthalben moͤglich war , dieſer Mauer

einen Felſen⸗Grund zu verſchaffen , ſo hat man ihr , in Er⸗

mangelung deſſelben , die groͤßten Steine zur Grundlage

gegeben . Dies konnte aber nicht hindern , daß nicht waͤh⸗

rend ihrer langen Dauer ganze große Strecken davon zu⸗

ſammengeſtuͤrzt oder gaͤnzlich verſchwunden waͤren. Solches

iſt inſonderheit in denjenigen Gegenden bemerkbar , wo ihre

3) S . die Tafel 11.

22
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Steine zur Erbauung naher Gebaͤude / als Schloͤſſer/ Kloͤſter/
Kirchen u. ſ. w. konnten fortgebracht werden .

§. 9 .

Gipfel .

So wie man auf die vorhin bemerkte große Wieſe koͤmmt,
verlaͤßt man die Heer⸗Straße , um den Gipfel auf einem

naͤhern Pfade vollends zu erklimmen . Es ſcheint , daß auch

dieſer mit einem Stein⸗Pflaſter belegt und oben von einem

oder etlichen Rundellen geſchuͤtzt war .

Auf dieſem Pfade kann man ſich uͤberzeugen , daß die

geebnete oberſte Flaͤche des Bergs , die ohnehin bis zu dem

Gaſthaus nur 144 Klafter lang und 57 breit iſ , a ) ihre

beſondere Ring⸗Mauer hatte .

Aber ohne von dem Zauber einer , in ihrer Art einzigen

Ausſicht beſeelt zu werden , wird Keiner der mit der Ge⸗

ſchichte der Vorzeit vertraut iſt , ſeinen Wander⸗Stab auf

dieſen Hoͤhen niederſtecken . Hier , am Rande des Berges ,
war es , wo der Roͤmer Tauſende die Bewegungen der ale⸗

manniſchen Schaaren in der Ebene beobachteten ; und dort

lauern noch ihre gewaltigen Lager⸗Mauern , von Moos und

Epheu verhuͤllet, unter den Tannen und Eichen hetvor .

Hier , ſagten wir uns , wandelten die Stamm⸗Aeltern der

Habsburge in frommer Einfalt der Sitten , an der Hand

ihrer geliebten Tochter , Odilie , einher ; dort modert ihr

Staub , der ſo oft das Spiel der Elemente und menſch⸗

licher Bosheit war ; hier beugten Kaiſer und Koͤnige,

3) Albrecht S . 32 .
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Päbſte und Viſchöfe , ergriffen von der Ehrwuͤrdigkeit des

Orts , ihre Knie u. ſ. w.

Dieſes Kloſter nebſt Kirche , Kapellen und dem Gaſt⸗

haus , haͤngen uͤber dem ſiebenzig Fuß hohen Abgrund eines

etlich und ſechzig Klafter langen Felſen , b ) der ſeine graue

Stirne der Ebene zukehrt . Waͤhrend der roͤmiſchen Periode ,

und eine Zeitlang unter der fraͤnkiſchen/ trug er ein Kaſtell .

Rahe dabey ſtund ein rundes und von ſechs Saͤulen un⸗

terſtuͤtztes Gebaͤude , das man fuͤr einen Tempel gehalten

hat . Seine Lage bezeichnete eine runde , in den Felſen⸗
Boden eingehauene , Vertiefung , am Rand des Felſen ,

wo im Jahr 1734 der rechte Fluͤgel des Gaſthauſes hin⸗

gebaut worden iſt . ( )

§. 10 .

Die Bloß .

Gerade uͤber der Straße , die aus der Tiefe auf den

Odilien⸗Berg fuͤhrt, ſteigt eine andere , anfangs in Felſen

gehauene , von ihm in die zweyte Lager⸗Abtheilung die

auf der Bloß befindlich iſt . Große , und oben ebene , Felſen⸗

Stuͤcke ſtehen ihr zur Seite , und ſind wahrſcheinlich mit

Bruſtwehren und Wachthaͤuochen verſehen geweſen .

Die Mauer⸗Kette , die dieſen mittaͤglichen Berg um⸗

ſehlingt , hat , nebſt der Ring⸗Mauer des Odilien⸗Bergs ,
ſchl

b) Albrecht S . 22.

6) Silberm . S . 19 u. 20. und Anmerk . o.

Man kann dieſen ganzen Felſen auf ſeinen beiden freyſtehen⸗

den Seiten auf einem ſichern Pfade umgehen . Gegen Norden⸗

neben der haͤngenden Kapelle , haͤngt er weit uͤber ſeinen Fuß
hervor .
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eine Ausdehnung von 3350 Klaftern , a ) und ſteigt hinter
dem letztern wieder herab in die Tiefe , um ſich mit den
Linien des noͤrdlichen Bergs zu vereinigen.

Es hat von der Bloß Joh . Peter Muͤller im Jahr 1603
einen Plan verfertigt , den Silbermann durch ſeinen Abriß
erhalten hat . Außerdem / daß er die Beſchaffenheit der Ge⸗
baͤude des Odilien⸗Bergs vor ihrer Wieder⸗Errichtung nach
dem Brand vom Jahr 1546 darſtellt , b ) ſo ſind noch dar⸗
auf beſondere lange Mauer⸗Linien angezeigt , die nach der
Richtung der Ring⸗Mauer im Lager⸗Raum hinlaufen .
Aller Wahrſcheinlichkeit nach ſind dieſes Bruchſtücke einer
zweyten Vertheidigungs⸗Linie und vielleicht noch Ueberreſte
von den Grundlagen von Staͤllen , Magazinen , Kaſer⸗
nen u. ſ. w. Vielleicht ſind auch auf dieſem Berg die Pro⸗
ceſtria geweſen : naͤmlich der Ort , wo die Marketender und
andere bey dem Lager erforderlichen Leute ſich aufhielten .

Die Waldung auf dieſem Berg hat im Jahr 1766 die
verwegene Hand eines unbekannten Boͤſewichts in Brand
geſteckt , wodurch ein großer Theil derſelben in Aſche ver⸗
wandelt worden iſt . c )

Nördlicher Berg .
Die dritte Lager⸗Abtheilung befindet ſich auf demfeni⸗

gen Berg , der den Odilien⸗Berg von dem Klingen⸗Thal
ſondert . Sie hat einen Umfang von 6000 Klaftern , d ) und
iſt alſo bey Weitem die groͤßte und groͤßer als die beiden
erſtern zuſammengenommen .

2) Schoͤpflin rechnet ihrer 33503 Silbermann 3000 , ( a. a. O. )b) S . Plan V .
o) Silberm . S . ꝛ21u. 22.
4) Schoͤpfl . u. Silberm . a. a. O.
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85 An vielen Stellen hat ſich ihr Mauer⸗Werk ſehr gut
erhalten .

83

Bey der Anſicht dieſer großen Anlagen kann man ſich des
Gedankens nicht erwehren : wer denn etwa ihr Urheber4
geweſen ? in welcher Zeit⸗Epoche ſie errichtet worden ?
und zu welchem Zwecke dies moͤge geſchehen ſeyn ?

Wir muͤſſen aber zum Voraus erinnern , daß man ſich
dabey blos an hiſtoriſche Wahrſcheinlichkeit halten kann ,
aus Mangel an namentlichen Verichten davon . Vielleicht
aber , daß die Pruͤfung ihrer einzelnen Theile uͤber das
Ganze einige Lichtſtralen verbreiten koͤnnte ?

Geſchichte der Heer⸗Straße .
Die Heer⸗Straße , die auf dieſe Hoͤhen fuͤhrt , kann

weder von den Celten noch von den Franken herruͤhren :
weil dieſe Nationen keine ſolche anzulegen gewohnt waren .
Sie iſt alſo ein Werk der Roͤmer , a ) um deſtomehr / da man
weiß / daß ſie ungeheuere Summen auf ſolche Straßen ver⸗
wendet haben . Ein gelehrter neuerer Alterthums⸗Forſcher
behauptet : b ) ſie haͤtten mehr Haͤnde beſchaͤftigt und mehr
Koſten erfordert , als die Pyramiden Aegyptens oder der

Tempelbau Salomonis : denn alle damals bekannten Laͤn⸗
der , von Aſſyrien an bis nach Britannien , ſeyen damit

verſehen worden .

Auf

a) Schoœpfl . Als . ill . T. I. N. CCV

b ) Fuchs , alte Geſchichte v. Mainz . Ebendaſ . 1771 . Chl. 1. Bl . 11.
Cap . §. S . 330 .

iee
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Auf Befehl des Kaiſers Auguſt mußten in jeder Pro⸗

vinz die Truppen gemeinſchaftlich mit den Landleuten daran

arbeiten . e )

Bekanntlich theilten die Roͤmer ihre Heer⸗Straßen

( Viæ militares ) , der Bequemlichkeit wegen , in gewiſſe

Stationen ein , und pflanzten unzaͤhlich viele Meilenzeiger

an ihre Seiten , die alle von jener goldenen , oder vergol⸗

deten , Saͤule auf dem Markte Roms ausgiengen . Alles

dieſes war beſondern Aufſehern der Straßen ( euratores

viarum ) zu beſorgen und zu unterhalten uͤberlaſſen .

3

Auf den beiden Seiten ihrer Land⸗Straßen begruben
die Roͤmer ihre Todten und gaben ihnen Zehr⸗ und Reiſe⸗

Geld mit , um damit den Schiffer , der ſie in die andere

Welt fuͤhren ſollte , nach Gebuͤhr bezahlen zu köͤnnen. Da⸗

her auch die vielen Grabmaͤler und Muͤnzen, die man

an den roͤmiſchen Heer⸗Straßen gefunden hat . Das „ Sta

viator ! “ oder : Steh ſtill , Wanderer ! das man ſo oft auf

ihren Leichen⸗Steinen liest , zielt auf dieſen Gebrauch .

Freylich iſt die Bauart ſolcher Straßen nicht allent⸗

halben die naͤmliche geweſen . Die Anzahl der Stein⸗Lagen ,

die Art des Kieſels u. ſ. w. waren oft verſchieden . Doch

kommt die unſrige mit den vorzuͤglichſten derſelben in die⸗

ſen Eigenſchaften uͤberein, und namentlich in Betreff ihrer

e) Schoͤpfl. a. a. O. muthmaßet , daß allein die Truppen zur Ver⸗

fertigung der Straße auf dem Odilien⸗Berg angeſtellt worden

ſeyen .

2
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9 Breite von zwoͤlf Schuhen . ) D0och fanden wir ſie bald

breiter , auch oft ſchmaͤler, je nachdem es der Abhang des

Bergs erheiſchte . Oft ſind nicht mehr denn drey Steine

fuͤr ihre ganze Breite erforderlich geweſen .

1 Dieſe Heer⸗Straße mag alſo immerhin die Roͤmer⸗ oder

Heiden⸗Straße heißen . Den Namen Teufels⸗Weg wollen

wir dem Poͤbel uͤberlaſſen.

Geſchichte der Lager⸗Mauer auf dem Odilien⸗

Berg .

Da man die Celten nicht von allem und jedem Antheil
an den vogeſiſchen Mauern ausſchließen kann/ ſo fragt es

ſich : ob man ihnen dieſes Recht auch in Betreff der gegen⸗

waͤrtigen mit Wahrſcheinlichkeit zugeſtehen koͤnne? um deſto

mehr / da ſie allem Anſchein nach mehr denn ein Menſchen⸗
Alter beſchaͤftigt hat . a )

Der Pabſt Leo IX , ein geborner Elſaͤſſer und Graf zu

Dagsburg , der dem Odilien⸗Kloſter viel Gutes gethan
und es ſelbſt beſucht hatte , nennt dieſes Lager⸗Werk : Septa

gentilis muri , Umzaͤunungen der Heiden⸗Mauer . b )

) Schœpfl . Il . c . S .
militia Rom . Antw .

a) Schœpfl . Tr . et Tm. co. §.

b) In einer Bulle , die er im Jahr 1051 dieſem Kloſter zugeſchickt .
S . Schoœepfl. Als , diplom . Mannh . 17/ . T. I. N. e 30g.

N e
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Aber eine Nachricht o) aus dem erſten Viertel des

achten Jahrhunderts beſtimmt es naͤher indem ſie ver⸗

ſichert , der Odilien⸗Berg habe ſonſt auch Altitona geheißen .

Eine Benennung , die aus dem Celtiſchen un Roͤmiſchen

oder Lateiniſchen zuſammengeſetzt iſt : denn in dem erſtern

bedeutete das Wort Dun einen erhabenen oder befeſtigten

Ort , und Donen , jaͤhe ſeyn ; d) in dem letztern aber das

Wort , Altus , hoch . Weil aber Altitona , ſo wie Boͤlchen , e )

eine allgemeine Benennung iſt , ſo laſſen wir dem Berg

uͤber Framont , der ſie bis jetzt behalten hat ; ſey es auch /

daß ſie mehrere Geſchichtſchreiber dem Odilien⸗Berg ge⸗

geben haben . k)

Celtiſche Periode .

Wahr iſt es , daß jene Mauer⸗Verſchanzungen der Adua⸗

tiker , g ) eines belgiſchen und zwar niederlaͤndiſchen Volks ,

das die Gegend von Tungern bewohnte , eine auffallende

Aehnlichkeit mit der unſrigen hatten . Sowohl ihre Bauart ,

als ihre Anlage trifft ſo ſehr mit ihr zuſammen / daß man

glauben ſollte auf dem Odilien⸗Berg zu ſtehen , wenn man

ihre Beſchreibung in den Commentarien Caͤſars liest . h )

c) Fragm . hist . vit . St . Odiliæ ex Vignierio in Grandid . hist . de

l ' eslise etc , de Strasb . ib . 1776 . T. I. Pièces just . N. e 27.

d ) Bullet in Grandid . hist . d' Als , p. 10, not . 1.

e ) Dieſes Wort bedeutete die boͤchſten Berg⸗Gipfel . S . Wurſiiſe
Basler Ehron , ebendaſ . 1580 . S . 30. u. Scherz Glossar .

SEV. edit . Oberlin . Arg . 1781 . T. 1. p. 172 .

f ) Hist . Novientens . monast . , in Martene , Thesaur . anecdot . Lugd .

171/ . T. III . p. 1130 . — Koͤnigshov . in ſeiner latein . Chron . v.

Elſ . u. Straßb . in Schilters 8ter Anmerk . zur deutſch . Ueberſ .

Straßb . 1698 . S . 808 . — Irenicus exeges . — Francof . 1570 .

p. 307 . — Gall . christian . Par . 1780 . T. V. pP. 858 . — Grandid .

I. c. etc -

8) Schœspfl . Als . ill . T. I . P. 58. et seꝗ. ; doch iſt er p. 554 . J. ( LXXI .

andern Sinnes , und ſchreibt ſie allein den Roͤmern zu .
bh) B. G. L. II . c. XXIX .

2
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Vergleicht man aber ſowohl dieſe , als auch die uͤbri⸗

gen eeltiſchen Mauern , mit der Beſchaffenheit des Odilien⸗

Bergs und ſeinen noch vorhandenen Ruinen , ſo ſollte man

folgern , daß er waͤhrend dieſer Periode nur allein und

zwar mit einer doppelten Mauer wahrſcheinlich umgeben

geweſen ſey , wovon die Reſte noch auf dem Gipfel des

Bergs und an dem Rand jener großen Wieſe hinter ihm

in ſehen ſind.

§. 14 .

Roͤmiſche Periode .

Aber auch in Betreff dieſer Anlage kann man nicht um⸗

hin , die Vervollkommnung und Vergroͤßerung dieſer Mauern

den Roͤmern zuzuſchreiben . Straße , Tempel , Schwalben⸗

Schwaͤnze , Bauart u. ſ. w. , alles beurkundet ihren vor⸗

zuͤglichen Antheil daran .

Freylich iſt es zu bedauern , daß man keine röͤmiſche In⸗

ſchriften , Altaͤre , Goͤzenbilder , Aſchenkruͤge, Waffen oder

andere Geraͤthſchaften auf den drey Bergen gefunden

hat , a ) die uͤber ihre hiſtoriſchen Epochen Aufſchluͤſſe geben
könnten , da doch die Gegenden um die Stand⸗Lager der

roͤmiſchen Kaiſer in Schottland , Deutſchland und anderswo

wahre Vorraths⸗Kammern von ſolchen Alterthuͤmern ge⸗

weſen ſind . b )

3) Schoͤpflin erhielt eine goldene , auf dieſem Berg gefundene ,

Hafte , worin eine Muͤnze vom Kaiſer Valentinian II . einge⸗
faßt iſt . Tr . et Im . cc . J. CLXXII . p. 534 .

5) Pennant a. v. O. — Doͤderl . S . 42 u. folg . — Hanſſelmann ,
Beweiß , wie weit die roͤmiſche Macht in das Oſt⸗Fräͤnkiſche
eingedrungen . Schwaͤb . Hall 1768 .
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Wahrſcheinlich war auch auf dem Odilien⸗Berg , und

namentlich an den Seiten der Heer⸗Straße , kein Mangel

daran ; aber ſie wurden vielleicht in einem Zeitalter vor⸗

gefunden , das keinen Werth darauf ſetzte , oder vielmehr

ihrer nicht werth war . Nur allein roͤmiſche Muͤnzen/ und

zwar von Druſus oder dem Kaiſer Auguſt , bis zu Gratian ,

ſind theils auf dem Berge ſelbſt , o) theils an ſeinem Fuße d )

oder bey den nahen Schloͤſſern ausgegraben worden .

Geſchichte des Odilien⸗Bergs ins Beſondere .

Der eigentiche Odilien⸗Berg liegt in der Mitte der gan⸗

zen Anlage ; er war das Ziel der Heer⸗Straßen und hatte ,

außerdem daß er in dem großen Mauer⸗Raum ſtund , ſeine

beſondere Ring⸗Mauer . Er iſt alſo das Kaſtell des Stand⸗

Lagers , das Praͤtorium , geweſen , wo der Feldherr , nebſt
ſeinem ganzen Gefolg , ſeiner Familie , Kriegs⸗Canzley und

allen dazu gehoͤrigen Bedienten wohnte . a )

Kaſtell .

Es wird verſichert , daß auf dem Odilien⸗Berg eine Burg

geſtanden , die Maximianus Hereuleus erbaut habe . b ) Be⸗

kanntlich hatte ihn der Kaiſer Dioeletian , der im Jahr 284

den Thron beſtieg , gegen die Germanier an den Rhein ge⸗

ſchickt und zum Mitgehuͤlfen in der Regierung angenommen .

c ) Peltre p. 136. — Albrecht S . 24 u. folg . — Schœbll . Il. ce .

d) Z. B. bey Burgheim . Silberm . S . 97.
a) Ueber das Praͤtorium S . Just . Lipsius C. T. III . Pp. 188. E. V.

dial . 2. Vergl . uͤber das Wort Kaſtell Cæsar , B. E. L. VII .

C. LXIX . mit Flav . Vegetius , institut , rei milit , in veter de te

milit . scriptor . Vesal . Cliv . 1670 . T. C. L. , III . c. X, p. 7b.

b) Lombardic . hist . in Schilter , S , sié .
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Aber bey der Zerſtoͤrung des ganzen Lager⸗Werks durch

die Vandalen , im Jahr 407 , unterlag dieſe Burg dem

naͤmlichen Schickſale . Um die Mitte deſſelben Jahrhunderts

errichteten die Franken wieder ihre Mauern gegen die

Hunnen . c) Nach ihrem Abzug wurde die Burg abermals

vetnachlaͤßigt , bis ſie der fraͤnkiſche Herzog Adalrich , um

die Mitte des ſiebenten Jahrhunderts , wieder bewohnbar

machte . d )

§. 16 .

Tempel .

Im 9. 9. iſt ſchon angezeigt worden , daß auf dieſem

Berg ein Gebaͤude befindlich geweſen ſey/ welches man fuͤr

einen roͤmiſchen Tempel gehalten hat . a ) So wie dieſel⸗

ben gewoͤhnlich in der Naͤhe des Praͤtoriums angelegt wur⸗

den , ſo war es auch dieſes .

Auf dem Schloß Girbaden war gleichfalls ein ſolches ,

aber viereckiges Gebaͤude , von dem man behauptet , daß

es die naͤmliche Beſtimmung gehabt habe . An dem naͤm⸗

lichen Ort ſteht nun die Kapelle . b )

Dieſe Rotunde war ſehr dauerhaft . Sie ſah die Zer⸗

ſtörung des Lager⸗Werks durch die Vandalen , und ſiel erſt

nach dem Jahr 1603 c) zuſammen , nachdem ſie ſowohl

c) Hist . nov . nonast . c. I. . Irenic . I. c.

d ) S . die fränk . Periode dieſes Bergs .

a) S . Peltre p. 6 u . 7. Albrecht S . 24.

b) Speckle Coll . Mss . Thl . I. Bl . 159 .

e ) Nach dem Plane Muͤllers vom Jahr 1603 zu Urtheilen , wo noch

ein ſolches vundes Gebaͤude angezeigt iſt .
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fuͤr den heidniſchen , als den chriſtlichen Gottesdienſt war

angewandt worden . d )

Dieſe Tempel in ſolchen Stand⸗Lagern der Roͤmer wur⸗

den für deſto heiliger gehalten , weil gewoͤhnlich die

und Kriegs⸗Zeichen darin aufbewahrt wurden / 1 vor

denen ihr Militaͤr eine
vorzi

ich

en chr uäte ) In

den beweglichen Lagern hin ſich ſtatt

ihrer , eines Gezelts . Dies th 5e 8

nachdem er ſich zumn chriflich it hatte .

0Fahne

Weit zahlreicher ſind in den roͤmiſchen Lagern die Altaͤre

geweſen . Es ſtunden deren oft mehrere um den naͤmlichen

Tempel herum ; h ) doch iſt dieſes nur von den beſtaͤndig

bleibenden Stand⸗Lagern zu verſtehen .

Es verdient bemerkt zu werden , daß nahe an dieſem

Ort ſich ein Brunnen Vielleicht war er zu dem

Opfer⸗Dienſte beſtimmt , da das Waſſer dazu unentbehrlich

war . i ) Wo es abes an Bächelen / Fluͤſſen u. ſ. w. fehlte /
grub man Brunnen .

3

ar Sequaniens , wozu der groͤßte Theil

e , bemaͤchtigt hatte , kam das Jahr

d) Daher ſagt Mabillon (II . ec . ) : „ Ethico antiquis falsorum numi -

num kanis duas substituit Sdic

6) Herodianus hist . edit , Scheid . Arg : 1694 . L. IV . c. IV . p. 185.

) Herod . I. C. u. Not . ad Hygin . et Folyb . p. 26 .

8) Eusebius Pamphil . de vit . Const . M. imp . in Lazio . p. 488 .

h) Herodian . L. V. C. V. p. 239.

( i In Betreff der Celten ſ. Arnskiel eimbriſche Alter thuͤmer.
Hamb . 1702 . Thl .I . S . Loa .
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darauf die Reihe auch an den obern Theil Belgiens , naͤm⸗

lich das Land unſerer rheiniſchen Mediomatriker . a ) Er

hatte nun die Belgier , die tapferſten aller Gallier , zu be⸗

kaͤmpfen b ) denen noch uͤberdies die hohen Vogeſen gut

zu ſtatten kamen ; aber im Beſitze Sequaniens konnte er

ihren Vertheidigungs⸗Anlagen auf denſelben in den Ruͤcken

fallen , wo ſie durch Natur und Kunſt am wenigſten ver⸗

wahrt waren .

Ein klaſſiſcher Geſchichtſchreiber des Odilien⸗Bergs be⸗

richtet : e) daß es das Stand⸗Lager auf dieſem Berg

allein geweſen ſey , welches ſeine ſiegreichen Fortſchritte

eine Zeitlang aufgehalten habe .

Allein dieſe Muthmaßung , ſo wahrſcheinlich ſie auch

immerhin ſeyn mag , laͤßt ſich nicht verbuͤrgen. d ) Viel⸗

leicht ſind bey dieſer Gelegenheit von der galliſchen Be⸗

ſatzung des Odilien⸗Bergs die Kaſtelle „ die in ſeinem Ruͤcken
liegen naͤmlich Drey⸗Steinen , Birkenfels , und das Hagel⸗

ſchloß , noch in Eile aufgefuͤhrt worden . Aber die roͤmiſchen

Waffen ſiegten , und Caͤſar bemaͤchtigte ſich des Odilien⸗

Bergs , deſſen Mauern er wieder errichten oder ausbeſſern

ließ . Im Beſitz der obern Vogeſen , ſuchte er ſich nun des

Landes zu verſichern , und durch die Stand⸗Lager , die er

auf dieſem Gebirg errichtete , zugleich ſeine jenſeitigen An⸗

wohner zu beobachten . e) Zwar waͤre die fuͤnf bis ſechs

2) S . hierüber Schöpflins Annal . Als . Rom . in Als . ill . T. I. p. 351 .

et seqꝗ.

b) Cæsar B. G. L. I. C. I. L. VIII . c. IV .

c) Pelttèe p. 184 U. 33

d) Der Autor hat das Stand⸗Lager auf dem Taͤuchel hinter Rap⸗

poltsweiler übergangen .

e) S . die §. 3. Note a) angef . Stelle Lucans ,
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Stunden lange Ebene , die ſich von der Bloß uͤber das

Gebirg bis an die Graͤnzen Lothringens erſtreckt zu ſei⸗

nen Abſichten hinreichend geweſen ; allein eben dieſer mit⸗

taͤgliche Verg ſtund ihm im Wege ; und weil er noch uͤber⸗

dies hoͤher iſt k ) als der Odilien⸗Berg und ſich ſein Fuß

weit uͤber ihn hinaus in die Ebene erſtreckt , ſo beherrſcht

er ihn , und verhuͤllt die Ausſicht in das ganze rheiniſche

Sequanien . Er mußte alſo befeſtigt werden , und erſt da⸗

durch erhielt der Odilien⸗Berg ſeine wahre Staͤrke in mili⸗

taͤriſcher Hinſicht .

18 ,

Als Auguſt nach dem Tode Caͤſars ſeinen Thron be⸗

feſtigt hatte , ſo zogen die Germanier alle ſeine Aufmerk⸗

ſamkeit auf ſich , gegen die er den Druſus an den Rhein

ſchickte . Es iſt bekannt , daß er an dieſem Strom fuͤnfzig

Stand⸗Orte gegen ſie befeſtigen ließ ; a ) auch hat man

Muͤnzen von ihm in der Naͤhe unſerer Lager⸗Mauer ge⸗

funden ; b ) beides laͤßt muthmaßen , daß er auch an der⸗

ſelben habe arbeiten laſſen . Vielleicht verſah er dieſelbe

mit Vorwerken und Hochwarten ( speculæ et propugna -

cula ) und ſtellte ihre Mauern wieder her , welche unter⸗

deſſen die Triboker , die ſich in dieſer Gegend niedergelaſſen /

zerſtoͤrt hatten .

Es iſt ſchon weiter oben angezeigt worden , daß daß

Kaſtell waͤhrend der Regierung Diocletiaus ſoll erbaut wor⸗

R) Davor warnt ausdruͤcklich Hysinus , ſo wie auch Vegetius ( in
Coll . c. T. I. p. 22. )

a) L. Ann . Florus rer . Rom . epit , edit , Græy . Amst . 1703 . L. IV .

b) S . §. XIV .
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den ſeyn . Vielleicht wurde zur naͤmlichen Zeit auch die

Heer⸗Straße mit dem Stein⸗Pflaſter belegt . Aber die

Kriege der Roͤmer mit den Germaniern , das oͤftere Ein⸗

wandern roher Voͤlker in dieſes Land , zugelaſſen und oft

beguͤnſtigt durch die Kaiſer ſelbſt , die innern Staats⸗Er⸗

ſchuͤtterungen , die zuweilen ihren entfernten oder nahen

Stoß auch ihm mittheilten u .ſ . w. , brachten , waͤhrend der

fuͤnfthalb Jahrhunderten , wo das Elſaß unter ihrer Herr⸗

ſchaft war , einen anhaltenden Wechſel von Wohlſtand und

Elend , Aufklaͤrung und Rohheit , Ruhe und Beſorgniſſen

hervor . War der Friede von innen und auſſen dauerhaft / ſo

wurden auch unſere Lager⸗Mauern entbehrlich und vielleicht

vernachlaͤßigt . Wurde aber jener gefaͤhrdet , ſo waren auch

die Blicke der Roͤmer auf dieſe gerichtet , und dieſelben wur⸗

den wieder ausgebeſſert .

Nachdem aber allmaͤhlich Domitian und Poſtumus ſelbſt

auf dem germaniſchen Grund und Boden Kaſtelle errichtet /

Probus und Hadrian , durch jene ſtarke Graͤnzen⸗Wehr ,

die ſie , mit Mauern , Graͤben und Kaſtellen , zwiſchen der

Donau und dem Main angelegt , die Graͤnzen des roͤmi⸗

ſchen Reichs bis dorthin verpflanzt hatten ; ſo wurden auch

die Befeſtigungen des Odilien⸗Bergs und der Bloß gegen

die Germanier unbrauchbar .

F§. 19 .

Dieſe Bewandniß mag es mit dem Odilien⸗Berg ge⸗

habt haben , bis die germaniſchen Voͤlkerſchaften , der

Neckereyen und des Drucks der Roͤmer muͤde, in mehrere

Confoͤderationen zuſammentraten .

Unter dieſen waren beſonders die alemanniſche und fraͤn⸗

kiſche fuͤr uns merkwuͤrdig; iene , die ſich am Ober⸗Rheine
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gebildet hatte , bereitete den Fall der roͤmiſchen Herrſchaft
im Elſaß vor ; dieſe aber , welche vom Rieder⸗Rhein herauf⸗

ruͤckte, blieb zuletzt im Beſitze deſſelben . a )

In den ſechziger Jahren des vierten Jahrhunderts

gluͤckte es den Alemanniern , jene roͤmiſche Graͤnzen⸗Wehr

am Main und an der Donau durchzubrechen und ſich an

unſerm jenſeitigen Rhein⸗Ufer niederzulaſſen .

Die Kaiſer Julian und Valentinian I . konnten die nach⸗

theiligen Folgen einer ſolchen Nachbarſchaft ſchon zum

Voraus berechnen , und ihre eigene traurige Erfahrung

beſtaͤtigte es .

Einer großen drohenden Gefahr wurden große Gegen⸗

mittel entgegengeſetzt ; ſie waren die groͤßten welche die

Roͤmet jemals zur Sicherheit Galliens am Rhein veran⸗

ſtaltet hatten , aber auch die letzten .

Inſonderheit uͤberſtiegen die Anſtalten , die Valentinian I .

traf , alle aͤhnliche Bemuͤhungen ſeiner Vorgaͤnger. b )

Geſchichte des noͤrdlichen Bergs .

Wahrſcheinlich geſchah es damals , daß auch der noͤrd⸗

liche Berg mit einer Ring⸗Mauer umgeben wurde . o) Da⸗

a) S . Perreciot diss , sur l ' orig , des Francs etc , in Grandid . hist .

d' Als .

b) Ammian . Marcellinus Rer . gest , edit . Gronov . Lugd . Bat . 1693 ,

P. 403 . u. Gothofr . ad cod . Theodos . L. XV . Tit . de oper - publ .
Leg . 18. ib . Valentinian I. iſt im Jahr 375 mit Tode ab⸗
gegangen .

6) S . Laguille hist , de la prov . d' Als . Strasb . 1787 . T. I . pP. 28,
Schœpfl . Il . cœ. F. CLXXV . Pp. 536 . Grandid . C. P. 245 .

5
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durch wurde man Meiſter von der Heer⸗Straße und dem

Klingenthal , und ruͤckte das Stand⸗Lager dem wichtigen

Paß durch das Breuſchthal näher . Lange Mauer⸗Linien

wurden daher uͤber das Heiden⸗Schloß d) und Girbaden

dahin gezogen , und am letztern Orte ein Kaſtell angelegt /

das ſeinem Nachbar auf dem Odilien⸗Berg unter geordnet
war . Zugleich gewann die Mauer⸗Umfaſſung des letztern

eine ſo anſehnliche Ausdehnung , daß , bey einem unerwar⸗

teten Ueberfall der Alemannier , ein großer Theil des Land⸗

Volks darin Schutz finden konnte .

Dieſem geſchwornen und unternehmenden Feind der

Roͤmer kamen jedoch im Jahr 407 die Vandalen , Alanen ,

Sueven und andere barbariſche Voͤlker zuvor , gelockt und

ins Geheim unterſtuͤtzt von einem Stilieo , der die Zuͤgel
der roͤmiſchen Regierung leitete , waͤhrend der Kaiſer Hono⸗

rius noch ein Knabe war . Jener treuloſe Mann , der von

Geburt ſelbſt ein Vandale ſoll geweſen ſeyn , gieng mit dem

verraͤtheriſchen Vorſatz ſchwanger , das roͤmiſche Reich zu

Grunde zu richten , und entbloͤßte daher die Graͤnz⸗Feſtun⸗

gen deſſelben von den noͤthigen Beſatzungen , um ihre Ero⸗

berung zu erleichtern . Es gelang ihm auch : die vogeſiſchen
Verwahrungs⸗Anlagen wurden erſtiegen , e ) eingenommen

und zerſtoͤrt.

Mit ihnen ſielen auch die ſtarken Mauern des Lager⸗

Werks auf dem Odilien⸗Berg .

d) Auf der Nord⸗ und Morgen⸗Seite dieſes Bergs . Es iſt viel⸗

mehr eine Verſchanzung .

0) Auet . corv . in Schopfl . II. Cc. & CXI . p. 426 .

4 e
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Das Beyſpiel dieſer Barbaren ahmten die Alemannier

nach , die ihren Fußſtapfen folgten ; vielleicht des Wider⸗

ſtandes eingedenk , den ihnen die roͤmiſche Beſatzung unter

Valentinian I . daraus gethan haben moͤchte.

Am fruͤheſten von Menſchen beſucht und bewohnt , trat

in der Folgezeit der eigentliche Odilien⸗Berg dies alte

Recht wieder an , waͤhrend uͤber ſeinen beiden Nachbarn ,

ſtatt des Waffengeklirres der roͤmiſchen Legionen , eine Tod⸗

tenſtille ruhet .
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